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St. Sailen ums Jaljr 1814.

Das Eanbljaus zum „Fliehen"
Cine öefdjidjte aus bem alten St. Sailen

Don Fluguft Steinmann.

|-| n förmiger Salbe, etroas abfeits ber Stabt, fteßt bas fctjöne Canb=

| I ßaus zum „Frieben". Ss ift eines jener freunblicßen Sommer»
Säufer, roie man fie zu enbe bes 18. Jaßrßunberts gebaut Sat, unb
geSörte Dom erften Tage an ber ßeute aus bem Bürgerbucße Der»

fcßrounbenen Familie Silier. Durcß Srbfcßaft roar ber „frieben"
fpäteranbieDaßmübergegangen. FürfprecS CeonSarb DaSm, einer
aus ber fogenannten fcSroarzen Finie, Satte Konftanza, bie ältere
TocSter bes letzten ßerrn Silier geSeiratet. TTicSt, baff Frau Konftanza
ben Fanbfiß in bie Sße gebracSt Satte. Der alte Silier, ber Jaoa=

Junker, Satte bas fjaus zum „Frieben" ber jüngern TocSter, Jungfer
Selena, Derrnacßt, roeil biefe um il]n bis zu feinem fanften Sterben
treu beforgt geroefen roar. Jungfer Selena roar barob neben bas

Seiraten gekommen. Oft roeinte fie bem Dater nacS, roeil fie ficS

einfam füSlte unb bocS fo Diel Fiebe zu Derfcßenken geSabt Satte;
kurzum: DierzeSn ITIonate nacS bes alten Serrn Tobe trugen nier
üettern bas bleicSe JüngfercSen nacS St. ÏÏIagni Sinauf. Dis Jungfrau
Selena Siller beerbigt roar, zog FürfprecS DaSm in bem FanbSaufe
ein. Fr roar reicß unb angefeSen. Umfo größer roar besSalb bas

Srftaunen in ber Stabt, als es eines Tages Sief?, Serr FeonSarb fei

freiroillig aus bem Feben gefcSieben. Diele Bürger gingen Don jetjt
an in großen Bogen um ben „Frieben" Serum. „Das Unglück
rooSnt barinnen; nocS nie ift in bem Saufe ein TïïenfcS geboren
roorben. Der Tob fißt im öiebelzimmer." So fpracSen bie FurcSt=
famen. Frau Sabina BacSftober Satte fogar einen Seift auf bem
Dacße fißen feSen.

Das Saus rourbe Dom Dmte auf TDitfrau Konftanza DaSm über=
gefcßrieben unb ber alte Kanzlift DerfaS geroiffenSaft unb im Dollen

SrfaffenberroicStigenSanblung ben Brief mit Siegel unb notariats»

Dermerk. Frau Konftanza oerkaufte bas Daßmfcße StammSaus in

ber Stabt unb rooSnte, troß bes Tobes im Siebelzimmer Sommer
unb Winter im FanbSaus an ber SonnenSalbe. Die üermögens=
DerSältniffe ber Familie roaren burcS einen Bankzufammenbrud)
im Duslanbe arg erfd]üttert roorben. Unb baß ein Unglück nie allein

kommt, erfußren aucß bie Daßm. Ss fügte ficß, baß im gleicßen

Jaßre aucß bie Kaffee» unb Baumroollernte mißriet unb baburcß
ein großes Saus, in bem Daßm'fd]es Kapital lag, fallierte. In Sßren
ßatte ficß Serr Feonßarb mit ben Släubigern abgefunben. Cr ertrug
bie Demütigung, bie er im entgegenkommen feiner Krebitoren zu

feßen glaubte Hießt, unb fo roar es gekommen, baß Frau Konftanza
Witfrau geworben roar. TTÏutter unb Tocßter lebten ftill unb zurück»

gezogen in bem Fanbßaufe. Dus ben geringen 3infen bes Saus»

Derkaufes erfüllten fie fo gut es ging bie Pflicßten, bie Trabition
unb gefellfcßaftHcßer Stanb Don ißnen Derlangten. Unb roenn in
ber Scßatulle nur noeß ein paar Fränklein lagen, fpraeß Frau Kon»

ftanza jebesmal: „Wein Kinb, roir müffen ßeute mittag Kaffee

trinken, fonft reießt bas Selb nießt meßr aus bis zum 3instag."
Docß immer bebeckte ein feines, roeißes Tucß ben Tifcß unb bas

Sefcßirr roar koftbar, neben ben Taffen lagen filberne Eöffel.

Jenny roar fcßlank roie ein liebeDoll gepflegter Rofenbaum; fie

trug Kleiber Don größter einfacßßeit, roobureß bie Dorneßmßeit ber

Seftait nur nod] geßoben rourbe. Das TTTäbcßen roueßs in ber Cin»

famkeit auf, benn bie reießen Freunbinnen ßatten ficß zurück»

gezogen; bie Dettern unb Bafen befud]ten Frau Konftanza feiten
unb fagten, fie möcßten nießt, baß bie arme Witroe ißretroegen Dus»

lagen ßätte. Unb in ißrer Dbgefcßiebenßeit erwartete Jenny mit
ßerzlicßem Derlangen ben Tag, ba Sans Dornbirer, ber fie liebte,
Don ber S°d]fd]ule ßeimgeritten kam. Dis ißr naeß etlicßen Jaßren
bie TTactjricßt roarb, Sans ßabe bie Würbe eines Doktors ber Pßi»

lofopßie erreießt, barg Jenny ißr Dntliß in bie Kiffen unb roeinte ob

ber freubigen Botfcßaft. Dacß einer großen Reife über Illeere unb

bureß ferne Fänber keßrte ber junge Doktor in feine Daterftabl
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5t. öallen ums fahr 1814.

Vas Landhaus lum „Meden".
Line Seschichte aus dem alten 5t. Salien

von august 5teinmann.

<-> n sonniger Saldo, etwas abseits der Ztadt, stellt das schöne Land-

I A Haus 7UM „lrieden". es ist eines jener sreundllchen Sommerhäuser,

wie man sie eu ende des 18. sahrhunderts gebaut hat, und
gehörte vom ersten läge an der heute aus dem vürgerbuche
verschwundenen lamilie Silier, vurch Srbschaft war der „Frieden"
späterandievahmübergegangen. lürsprech Leonhard vahm, einer
aus der sogenannten schwarten Linie, hatte Konstanea, die ältere
lochter des letzten Herrn Silier geheiratet. Nicht, dstz lrau Konstanea
den Landsitz in die She gebracht hatte, ver alte Siller, der fava-
funker, hatte das Haus eum „lrieden" der jüngern lochter, sungser
Helena, vermacht, weil diese um ihn bis eu seinem sanften Zterben
treu besorgt gewesen war. sungser Helena war darob neben das

heiraten gekommen. Oft weinte sie dem Vater nach, weil sie sich

einsam suhlte und doch so viel Liebe eu verschenken gehabt hatte?
kureum: vierzehn Monate nach des alten Herrn ?ode trugen vier
Vettern das bleiche süngserchen nach 5t. Magni hinaus, Ills sungsrau
Helena Silier beerdigt war, eog lürsprech vahm in dem Landhause
ein. Sr war reich und angesehen. Umso größer war deshalb das

Srstaunen in der Ztadt, als es eines lages hieß, Herr Leonhard sei

freiwillig aus dem Leben geschieden, viele Bürger gingen von jetzt
an in großen Logen um den „lrieden" herum, „vas Unglück
wohnt darinnen? noch nie ist in dem Hause ein Mensch geboren
worden, ver lod sitzt im Sieveleimmer." Zo sprachen die lurcht-
ssmen. lrau Zgbina vschstober hatte sogar einen Seist auf dem
vache sitzen sehen.

vas Haus wurde vom vmte aus Witfrau Konstanea vahm
übergeschrieben und der alte Ksnelist versah gewissenhast und im vollen
Srsassen derwichtigen Handlung den Brief mit Ziegel und Botariats-

vermerk. lrau Konstanea verkaufte das vahmsche Ztammhaus in

der Ztadt und wohnte, trotz des Iodes im Sieveleimmer Zommer
und winter im Landhaus an der Zonnenhalde. vie Vermögensverhältnisse

der lamilie waren durch einen Bankeusammendruch
im Buslande arg erschüttert worden. Und daß ein Unglück nie allein

kommt, erfuhren auch die vahm. Ss fügte sich, daß im gleichen

fahre auch die Kaffee- und Baumwollernte mißriet und dadurch
ein großes Haus, in dem vahm'sches Kapital lag, fallierte. In Shren
hatte sich Herr Leonhard mit den Släubigern abgefunden. Sr ertrug
die vemütigung, die er im entgegenkommen seiner Kreditoren eu

sehen glaubte nicht, und so war es gekommen, daß lrau Konstanea

Witfrau geworden war. Mutter und lochter lebten still und eurück-

geeogen in dem Landhause, vus den geringen Zinsen des haus-
verksuses erfüllten sie so gut es ging die Pflichten, die Iradition
und gesellschaftlicher Ztand von ihnen verlangten. Und wenn in
der Zchstulle nur noch ein paar Iränklein lagen, sprach Irau
Konstanea jedesmal: „Mein Kind, wir müssen heute mittag Kaffee

trinken, sonst reicht das Seid nicht mehr aus biseum Zinstag."
voch immer bedeckte ein feines, weißes Inch den lisch und das

Seschirr war kostbar, neben den lassen lagen silberne Löffel.

fenng war schlank wie ein liebevoll gepflegter Losendaum? sie

trug Kleider von größter Sinsachheit, wodurch die Vornehmheit der

gestalt nur noch gehoben wurde, vas Mädchen wuchs in der Sin-
samkeit aus, denn die reichen lreundinnen hatten sich

Zurückgezogen? die Vettern und Vasen besuchten lrau Konstanea feiten
und sagten, sie möchten nicht, daß die arme Witwe ihretwegen Bus-
lagen hätte. Und in ihrer Bbgeschiedenheit erwartete senng mit
herzlichem verlangen den lag, da Hans vornbirer, der sie liebte,
von der Hochschule heimgeritten kam. Ills ihr nach etlichen fahren
die Nachricht ward, Hans habe die würde eines voktors der
Philosophie erreicht, barg fenng ihr vntlitz in die Kissen und weinte ob

der freudigen Botschaft. Nach einer großen Leise über Meere und

durch ferne Lander kehrte der junge voktor in seine Vaterstadt
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zurück. Cr ritt eines fctjorien Tages buret) bas TÏIultertor, ritt über
ben nTarktplaß, fprengteben Brühl hinunter unb lenkte fern Rößlein
hinauf zum ftillen „Frieben". Im ftaubigen Reifekleib, ben filber»

grauen 3yiinberl]ut in ber fjanb, trat er plößlict) in Frau Koftanzas
Stube. Jenny fat) erftaunt ben großen, reictjgekleibeten fjerrn.
Dann [treckte fie itjm bie Arme entgegen unb bot bem heimgekehrten
ben TTÏunb zum Kuffe.

(Jans Dornbirer bat um Jenny; er fei Sekretarius beim Stock»

amt geroorben unb uerbiene genug, um guten fjausljalt führen zu
können. Unb als Frau Konftanza Jennys fjanb in feine legte, ergriff
ber Brautroerber bie Rechte ber alten Dame unb bankte mit bem

fjanbkuffe. Fs roar bazumal in alten Familien fo Sitte. Dor ber

fjochzeit rourbe abgemactjt, baß bas Paar im „Frieben" rooljnen

folle. Die ITIutterbet)ielt für fict) eine kleine Stube unb eine Kammer
an ber Sonnenfeite. Dor ihren Fenftern ftanb ein tjotjer, breitkroniger
TUjorn, roätirenb uor ber Stube ber jungen Fljeleute uier Drangen»
bäumetjen morgen, mittag, Bbenb unb mitternaeßt barftellten. Tin

biefen Bäumdjen uorbei fiatte man ben toten fjerrn Ceonfjarb Daßm
getragen, an ihnen uorüber feßritten (Jans Dornbirer unb bie fetjone

Jenny zur fjochzeit, zroifdjen ben fdjlanken Stämmchen ftanb Frau
Konftanza, als bas Paar oon ber fjoctjzeitsreife zurückkehrte. Die

brei Glücklichen pflegten oon nun an ben Garten, begoffen bas

Gemüfe unb roarteten ber Blumen. Rn ßeißen Sonntagen faßen
fie unter bem Rljorn unb fpielten Scßacß. IDenn ber junge fjausßerr
mübe ben [teilen Berg herauf kam, ging ihm Jenny entgegen. Ihre
Bugen roaren fein Reichtum, ihre Ciebe fein ölaube. Frau Kon=

ftanza kam oft hinunter in bie Stube bes Paares. Da [ah fie
roieber bie alten, feingebauten TTIöbel, bie einft im Gillerfchen fjaufe
geftanben hatten, bas Ruhebett, bie [ctjlanken Stühle, ben runben
Tifch mit ben bünnen Füßen ; alte Bilber hingen in runben Rahmen,

über ber Kommobe bes feiigen fjerrn Dahms Porträt unb barunter
ihr eigenes, ba fie noch ein Kinb Don Dierzehn Jahren roar.

Fines Rbenbs-es lag über bem Eanbe ber Bebel unb ber fjerbft
ging buret) bie TDelt - [aßen bie brei ïïïenfchen im fjaus zurn
„Frieben" um ben mit einem hellblauen Tuche bebeckten Tifch.
Fine kleine, grünumhängte Campe goß fparfam Eicht auf ben

Teppich- Frau Konftanza faß oben beim runben Dfen. Ihr fjaarroar
[cfjneeroeiß; boctj hatten bie Jahre nicht Dermocht, ben Bugen ben

ölanz, ben Cippen bas Rot, bem Bntliß bie Schönheit zu rauben.
So mußte einft Jenny im Biter ausfeilen.

„meine lieben Kinber," begann bie alte Dame unb faß erft zu

fjans, bann zu Jenny hinüber, „roir fißen um bie kleine Campe, bie

auf Paters Brbeitstifch geftanben ift. Sie hat ihm geleuchtet, roenn

er bis tief in bie Badjt hinein arbeitete. Ich habe fie heute mit
feinftem Del gefüllt, in ihrem Eichte wollen roir reben. Da ich nicht
roeiß, roann es bem lieben Gott gefällt, mich heimzuholen, habe
ich mich entfdjioffen, mein Soll unb fjaben zu orbnen. Schulben
habe ich keine; roir haben einfach gelebt - nicht roaljr Jenny?
IDir haben Daters Bnbenken geehrt unb ben Stanb gewahrt, bem
roir in unferen reichen Tagen zugeteilt roorben finb. Du haft beine

Busbilbung erhalten, bie bu brauctjft, um (Jans in feiner Brbeit zu

unterftüßen. lüas mich anbelangt, liegt bie Sache fo: Für meine
alten Tage reicht mein kleines Kapital aus. Ich habe nur noch einen

tDunfch: in biefem fjaufe möchte ich mein Ceben befchließen. Fs

roirb uielleicht ein junges menfchlein bie alte Frau erfeßen."
Jenny faßte Konftanzas Rechte: „Du barfft nicht Dom Sterben

reben, mutter."
„IDir Blten haben bas Bebürfnis ans Gehen zu benken. tDer

lange gelebt hat, fehnt [ich nach Ruhe. Ich uerbringe meine Tage
in Fuerer Ciebe unb bin zufrieben. Bber, bann ift mir oft, als hörte
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Zurück. er ritt eines schönen lages durch das Multertor, ritt über
den Marktplatz, sprengte den Rrühi hinunter und ienkte sein Rößlein
hinaus ?um stillen „Frieden". Im staubigen Reisekieid, den siider-

grauen Zgiinderhut in der Hund, trat er plötzlich in krau kostaneas
Ztube. fenng sah erstaunt den großen, reichgekleideten Herrn,
vann streckte sie ihm die firme entgegen und bot dem heimgekehrten
den Mund ?um Kusse.

Hans vorndirer bat um fenng; er sei 5ekretarius beim Ztock-
amt geworden und verdiene genug, um guten Haushalt sühren iu
können. Und als krau konstanea fenngs Hand in seine legte, ergriff
der Rrautwerder die Rechte der alten Dame und dankte mit dem

Handküsse, ks war da?umsi in alten Kamillen so 5itte. vor der

hocheeit wurde abgemacht, daß das vaar im „krieden" wohnen

solle, vie Mutterbehielt für sich eine kleine 5tube und eine Kammer
an der Zonnenseite. vor ihren kenstern stand ein hoher, breitkroniger
Rhorn, während vor der 5tube der jungen Sheieute vier vrangen-
bäumchen Morgen, Mittag, Rbend und Mitternacht darstellten, Rn

diesen Räumchen vorbei hatte man den toten Herrn Leonhard vahm
getragen, an ihnen vorüber schritten Hans vornbirer und die schöne

fenng ?ur hocheeit, Zwischen den schlanken Ztämmchen stand krau
Konstan7g, als das vaar von der Hochzeitsreise Zurückkehrte, vie
drei glücklichen pflegten von nun an den garten, begossen das

Semüse und warteten der IZiumen. KIn heißen Zonntagen saßen

sie unter dem lthorn und spielten 5chach. wenn der junge Hausherr
müde den steilen Lerg heraus kam, ging ihm fenng entgegen. Ihre
Rügen waren sein Reichtum, ihre Liebe sein glaube, krau
Konstanz kam oft hinunter in die 5tube des vaares. va sah sie

wieder die alten, seingedauten Möbel, die einst im Sillerschen Hause

gestanden hatten, das Ruhebett, die schlanken Ztühle, den runden
lisch mit den dünnen küßen; alte Riider hingen in runden Rahmen,

über der Kommode des seligen Herrn vshms vortrat und darunter
ihr eigenes, da sie noch ein Kind von vierzehn fahren war.

Lines Rbends-es lag über dem Lande der Rebel und der herbst
ging durch die tveit - saßen die drei Menschen im Haus lum
„krieden" um den mit einem hellblauen Küche bedeckten lisch,
eine kleine, grünumhängte Lampe goß sparsam Licht auf den

leppich. krau konftanea saß oben beim runden vsen. Ihr haar war
schneeweiß; doch hatten die fahre nicht vermocht, den Rügen den

Siane, den Lippen das Rot, dem Rntiitz die 5chönheit?u rauben.
5o mußte einst fenng im Riter aussehen.

„Meine lieben Kinder," begann die alte vame und sah erst eu

Hans, dann eu feurig hinüber, „wir sitzen um die kleine Lampe, die

auf Vaters Rrbeitstisch gestanden ist. 5ie hat ihm geleuchtet, wenn

er bis tief in die Rächt hinein arbeitete. Ich habe sie heute mit
feinstem vei gefüllt, ln ihrem Lichte wollen wir reden, va ich nicht
weiß, wann es dem lieben Sott gefällt, mich heimzuholen, habe
ich mich entschlossen, mein Zoll und haben ?u ordnen. Schulden
habe ich keine; wir haben einfach gelebt - nicht wahr fenng?
Mir haben Vaters Rndenken geehrt und den 5tand gewahrt, dem

wir in unseren reichen lagen Zugeteilt worden sind, vu hast deine

Rusbiidung erhalten, die du brauchst, um Hans in seiner Rrbeit ?u

unterstützen. Mas mich anbelangt, liegt die 5ache so; kür meine
alten läge reicht mein kleines Kapital aus. Ich habe nur noch einen

Munsch; in diesem Hause möchte ich mein Leben beschließen, Ss

wird vielleicht ein junges Menschlein die alte krau ersetzen."

fenng faßte konftaneas Rechte; „vu darfst nicht vom 5terben
reden, Mutter."

„Mir Riten haben das Redürsnis ans Sehen eu denken. Mer

lange gelebt hat, sehnt sich nach Ruhe. Ich verbringe meine läge
in Suerer Liede und bin eufrieden. Rber, dann ist mir oft, als hörte
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idj ben Dater feiig rufen; fo, roie bazumal, als er im Unglück nacß

mir nerlangte unb in fdjlaflofen TTäctjten fragte: „Scßläfft Du, Kon=

ftanza?" Unb biefes Rufen ift es, roas mid} rußig bas Sterben er=

warten läßt."
Frau Konftanza Daßm erbat fiel} Tinte unb Kiel. Sie glättete

einen Bogen unb unterfcßrieb, roas barauf ftanb, mit ißrem Hamen,

fjernadj faltete fie bie fjänbe, als betete fie. £s roar eine große
Stille in ber Stube. Die öreifin ßatte ißr Teftament unterzeichnet.
Der Kiel lag zroifd)en bem Sanbgefäß unb bem Tintenfaß unb
fcßimmerte roeiß.

„Bebt mir £uere fjanb", fprad} bie alte Dame. Unb fie fcßloffen
einen feften Ring um bie Eampe bes uerftorbenen f^errn £eonßarb
Daßm. Frau Konftanza las mit fefter Stimme:

„tctj, bie önbesunterzeicßnete, ßabe o erfügt, baß bas £anb=
ßaus zum „Frieben" an ber Sonnenßalbe, bisFjer als Frauengut
mein Eigentum, uon ßeute, bem öailustage 1840 ab, meiner
Tocßter Jenny unb itjrem Eßemann, fjans Dornbirer, Doktor unb
Sekretarius bes Stockamtes einer löblidjen Stabt St. Ballen, zu
eigen fei. Idj fcßenke iljnen ben „Frieben" unter ber Bebingung,
baß idj barinnen rooijnen kann bis zu meinem Tobe. Das fjaus
foil nur in äußerfter ïïot Derpfänbet ober nerkauft werben. Die

Sdjenkung berußt auf ber öeroißßeit, baß bas fjaus bamit in

fjänbe übergeßt, bie feiner roürbig finb. möge in ißm bie eßren=
Dolle Trabition ber Silier unb ber Daßm burdj fjans unb Jenny
Dornbirer unb beren ïïadjkomrnenfdjaft geroaßrt werben. Ein=

facßßeit, Ciebe unb Frieben follen aucß in 3ukunft in ißm roalten.
6efcßeßen am Sallustage 1840.

TOitroe Konftanza Daßm geb. Silier."
Die öreifin blidcte bem jungen £ßepaar in bie Bugen. „Icß

feße, bie Stunbe geßt £ucß naße," fpracß fie; „es ift nicßt alltägiicß,

baß ein Tïïenfdj fo zu £ucß fpricßt. IDenn es £ucß recßt ift, laffen
roir bie Urkunbe morgen befiegeln."

fjans Dornbirer fcßaute auf. „Icß will Ißren Hüllen, liebe mutter,
erfüllen. Idj roeiß, baß es meine Pflidjt ift, bas fjaus zum-„Frieben"
in £ßren zu nerroalten. Das fei mein Derfprecßen, abgelegt in Ißre
Recßte."

„Icß banke Dir, mein Soßn," antroortete Frau Konftanza unb
roanbte fidj an ißre .Tocßter: „Unb Du, mein Kinb!" Frau Jenny
erßob fidj; Dorneßmßeit unb Scßönßeit lag in ißren Bugen unb fie

fpracß; „Icß roill fo gut unb tapfer roerben, roie Du, liebe mutter."
„So übergebe idj £ucß meinen Befiß," naßm bie alte Dame bie

Rebe roieber auf. „Unb uergeffet nie, baß über ber fjaustüre fteßt,
roas zum ölücke notroenbig ift. Icß wüßte mir keinen fcßöneren

ïïamen für bas fjaus junger £ßegatten als ben „zum Frieben".
Sie faltete ben Bogen zufammen, erßob fidj unb fpracß : „Das £ämp=

djen ift mübe geworben; bas Dl geßt aus. 3ünbet £uer £idjt an.
£s ift 3eit, baß icß zur Ruße geße; fcßlafet rooßl - unter eigenem
Dadje."

Ijans unb Jenny gaben ber öreifin bie ßanb. Frau Konftanza
naßm bie alte £ampe unb fdjritt ber Türe zu. Da roanbte fie ficß

nocß einmal um. Über ißr fdjlidjtes, fdjroarzes Seibenkleib riefelte
ber Sdjein bes mattgeroorbenen £idjtes. Unb es roar, als ftünbe

fie unter bem Tore zu einer anbern Welt; ißr Blick roar Süte unb

ißre Bugen fegneten, roas fie fcßauten.
Frau Konftanza ßörte bie Stimme ißres feiigen Semaßls, unb

fie faß ißn oor fidj, roie er ißr bie fjanb entgegenhielt.
„mutter!" flüfterte Jenny mit banger Bitte. Da erroacßte bie

öreifin aus innerem Scßauen, fie nickte unb fpracß rußig unb fanft;
„Sute Hadjt, meine Kinber!"
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ich den Vater selig rufen; so, wie da?umsi, als er im Unglück nach

mir verlangte und in schlaflosen Nächten fragte: „8chisfst vu, kon-
stsnea?" Und dieses Lufen ist es, was mich ruhig das 8terben
erwarten lacht."

Irau konstanes vahm erbst sich linte und kiel. 8ie glättete
einen Sogen und unterschrieb, was daraus stand, mit ihrem Namen,

hernach ssitete sie die Hände, als betete sie. es war eine grohe
5tiiie in der 8tube. vie Sreisin hatte ihr lestsment unterzeichnet,
ver Nie! lag Zwischen dem 8sndgefäh und dem lintensah und
schimmerte weih.

„Sebt mir Suere Hand", sprach die alte vame. Und sie schlössen

einen festen Ning um die Lampe des verstorbenen Herrn Leonhard
vahm. Irau konstanea iss mit fester stimme:

„tch, die Endesunterzeichnete, habe verfügt, dah das Landhaus

eum „Irieden" an der 8onnenhs>de, bisher als Lrauengut
mein Eigentum, von heute, dem Sailustsge 1840 ab, meiner
lochterjenng und ihrem Shemann, Hans vornbirer, voktor und
8ekretsrius des 8tockamtes einer löblichen 8tadt 8t. Ss»en, ?u

eigen sei. tch schenke ihnen den „Irieden" unter der Ledingung,
daß ich darinnen wohnen kann bis eu meinem Iode, vas Haus
soll nur in äußerster ttot verpfändet oder verkaust werden, vie
8chenkung beruht aus der Sewihheit, daß das Haus damit in

Hände übergeht, die seiner würdig sind. Möge in ihm die ehrenvolle

Iradition der Silier und der vahm durch Hans und jenng
vornbirer und deren Nachkommenschaft gewahrt werden. Sin-
sachheit, Liebe und Irieden sollen such in ZuKunst in ihm walten,

geschehen am Sallustsge 1840.
Witwe konstanea vahm geb. Silier."

vie Sreisin bückte dem jungen Shepasr in die Nugen. „tch
sehe, die 8tunde geht Such nahe," sprach sie; „es ist nicht alltäglich,

daß ein Mensch so eu Such spricht, wenn es Such recht ist, lassen

wir die Urkunde morgen besiegein."
Hans vornbirer schaute aus. „tch will thren willen, liebe Mutter,

erfüllen, tch weih, dah es meine Pflicht ist, das Haus eum-,,Irieden"
in Shren eu verwalten. Das sei mein versprechen, abgelegt in thre
Lechte."

„tch danke vir, mein 5ohn," antwortete Irau konstanea und
wandte sich an ihre lochter; „Und vu, mein Kind!" Irau jenng
erhob sich; Vornehmheit und 8chönheit lag in ihren Lugen und sie

sprach; „tch will so gut und tapfer werden, wie vu, liebe Mutter."
„8o übergebe ich Such meinen Lesih," nahm die alte vame die

kede wieder auf. „Und vergesset nie, dah über der Haustüre steht,

was eum Siücke notwendig ist. tch wühte mir keinen schöneren

ttamen für das Haus junger Shegatten als den „eum Irieden".
8ie ssitete den Logen Zusammen, erhob sich und sprach; „vas Lämp-
chen ist müde geworden; das Öl geht aus. Zündet Suer Licht an.
Ss ist Zeit, dah ich eur Luhe gehe; schlafet wohl - unter eigenem
vache."

Hans und senng gaben der Sreisin die Hand. Iran konstanea

nahm die alte Lampe und schritt der lüre eu. vs wandte sie sich

noch einmal um. Über ihr schlichtes, schwarees 8eidenkieid rieselte
der 8chein des mattgewordenen Lichtes. Und es war, als stünde

sie unter dem Lore eu einer andern Welt; ihr Llick war Süte und

ihre ttugen segneten, was sie schauten.

Irsu konstanes hörte die 8timme ihres seligen Semahls, und

sie sah ihn vor sich, wie er ihr die Hand entgegenhielt.
„Mutter!" flüsterte jenng mit banger Litte, va erwachte die

Sreisln aus innerem 8chsuen, sie nickte und sprach ruhig und sanft;

„Sute Lacht, meine Kinder!"
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Atelier für moderne Photographie
Personenaufzug j SCHALCH & EBINGER ;pLaZ?£.

Inhaber: C EBINGER
Börsenplatz ST. GALLEN Börsenplatz

Heim-Aufnahme von C. Ebinger

Pflege der edlen Kunstdruckverfahren, wie Gummi, Pigment, Platin etc.
Aufnahmen bei Tages- und elektrischem Licht :: Speziel-Einrichtung für Vergrösserungen
Industrielle Aufnahmen jeder Art :: :: :: :: Auf Wunsch Aufnahmen im eigeneu Hause
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Atelier kür moderne pkoto^raplne

Intiâkeiv (>. ^öll^IO^P
Vörsenplstz 31". körseriplstz

fleim-^uknsiime von L. kZbinß-si-

Pflege der edlen Kunstdrnckvertadren, wie Onnnni, Pigment, Platin etc.
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Ernte bei Maienfeld.

Nach einer Kunst-Photographie von C. Ebinger, St. Gallen.
Phot. Druck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen.

Zürnte bei >lsienkelci.

Kiscti einer Kunst-ptiotoArsptiie von L. Lbin^er, St. (Z-iIIen.
pilot, vruà cîer IZuctiâruckerei Xoliiiîoter â Lie., St. LsIIen.
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